
Der Literaturkreis Lebring widmet diesmal den Kindern und Jugendlichen unserer 

Marktgemeinde dieses Weihnachsmärchen 

 

 
 

Neulich war auf facebook ein Hilferuf zu lesen: 
„SOS – Santa needs help!“ 

Für diese Weihnachten hatte ihm seine Rentierflotte gekündigt. Sie seien alle schon zu 
erschöpft, hätten keine Kräfte mehr, um die schweren Schlitten zu transportieren. 

Elon Musk würde ihnen gerne ein paar E-Schlitten zur Verfügung stellen, aber Santa 
wollte Musk nicht fördern. Er wolle auf eine unmotorisierte Lösung warten. 

 

Wenig später erhielt er in seinem Headquarter nahe Anchorage, Alaska, Besuch. Vor 
seiner Türe hockte ein traurig blickender, zitternder kleiner Drache. Er winselte kaum 

hörbar: Großer Santa Claus, ich hab‘ auf facebook von deiner Not gelesen  
und will untertänigst bei dir anheuern. 

E-Motoren habe ich nicht nötig, meine Flugkräfte reichen bis in alle Ewigkeit. 
Meine Familie hat mich verstoßen, weil mir keine Flammen gelingen, ich also nicht 

Feuer spucken kann. Alles, was meinen Nüstern entspringt, sind winzige Funken. Diese 
aber leuchten wie Sterne. 

 

Santa, überrascht von dem ulkigen Besuch und gerührt vor Mitleid, kratzte sich unter 
seiner roten Mütze und eine Idee ergab sich: Er dachte an all die traurigen Seelen der 
hungernden, misshandelten, einsamen und frierenden Kinder rund um den Globus. 

 

Und nachdem Naschwerk und Spielzeug ohnehin Auslaufmodelle waren – schon aus 
Mangel an Kaminen –, wusste er die Fähigkeiten des kleinen Drachen zu nutzen. 

Was, wenn das wundersame Tierchen in jede dunkle Kinderseele  
während deren Schlafes Sternchen hauchen würde? 

Die würden sich in den Seelen der Kinder einnisten und sie zum Leuchten bringen. 
Sein Motto hieß nun: „Let´s light the children`s souls at Christmas time!“ 

 

Santa und der Weihnachtsdrache setzten ihre Idee um und am Tag nach  
                 dem Heiligen Abend strahlten Millionen Kinderaugen bis nach Anchorage. 

 

                    Und auch der Drache strahlte, hatte er doch endlich Bedeutung. 
 

Allen Lebringer*innen wünsche ich im Namen der Mitglieder des 

Literaturkreises eine friedliche Adventzeit mit gutem Lesestoff, fröhliche       

Weihnachten und viel Gesundheit im neuen Jahr! 
                                                                                             Ulrike Sbaschnik-Nagy 

 


